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Bekauntmachanz derK. Zentralstelle.
Fortbildungskurs für Dampfkeffelheizer.

Der WSrtt. Damplkrffel.RrvifionsvM.n wird such iv
diese» Jahre -im» FsrMdnngttmS für Da»Mssrih-tz,r
vrrsukalteu. Derselbe beginnt am Sonntag, de« 3 März,
früh 7 Uhr, i« JaSmimrlaboraLior'n« derK. Lechnische»
Hochschule, Berg, Dammstraß? 5.

Für dm Kars stad wie in den Bo-j .hren 30 Uatrrrichtk-
ßnudma« 10 Ssnutagev je von7—9 Uhr vorgesehen. DaS
UaterristSgeld einschließlich Ersatz für Drucksachen vud SkW«
beträgt5

Dikjenigev Heizer, welch«an ds« Unterricht teilneh«en
wolle«, haben sich bis 20. Februard. I . u-rtrs Beifügung
eines karzerr Lebenslaufes, aas de« tusLrsovdere hervorgchea
«uß, wie lange drr fich Meldende als Heizer lä tg gewchn
ist, bei der Geschäftsstelle drS Bereites, Stuttgart, B>S«a ck-
straßr1, schriftlich zu« elbm. GS wird nicht verlaust, büß
dir sich Meldendeni« Dienste von Mitglieder« drs Wärt!.
Dampfkeffi-l-RevistoaSvecrinS stehen.

U« «iadkrbr« itteltm Heizern dieT iluahme au de»
Srrsez« ermözlichm, ist dieZ-ntcatstellr bereit, ans Aasachen
Beiträge zu den Kosten der Teilnahme zu gewähren, sofern
dies nicht seitens der Arbeitgeber geschkrht. Die Beit äge
bestehe« i« dev Regtll« Ersatz drr Msenbahufah koste«.
Dir Beitrüge Verden nach Ablass deS Kurses gegen Nach¬
weis eine»regelmäßige»KurSbeinchrS anSbezahlt. BettrogS-
gesuche find vor Beginn deS Sms.S einzmeiche»; die Eta-
reichnng kann«!t derS»«eldung zu« SurL bei de« Bereis
welcher sie der Zentralstelle übergebe« wird, erfolgen. I«
den BettragSgrsvchm sollen dieB-rwsgms-, Gir,ko««euL-
«ud Fr» Müvrrhältniste drr Gesockst'ller dargelegt sein.

Gtnltgart, dm 28. Januar 1907. «ofthaf.

Die Reichstagswahlen.
Wahlvirfa« » !»», «».

* A« Wahlabend faadcu stch die Wähler und
Freunds drr Kandidatur SchweickZaröt hier ia d r
„Nasr" zasammra. Die einzelneu Resaltate aus de« Bzir!
wurden je «ach Aussehen«it gemischten Gefühlen auf-
geao««ru, bis die Sesa«!resa!ll !e der Bezirke Nagold
und Neuenbürg uad das des ganzen7. Wahlkreises deu Bann
-rache« und ungeheure» Jubel rutf ssrlteu. G«ward«
gemeinsam„Demschlaud. Deutschland über alle»" gefangen.
DsSHiuS würde»!1 LimpiosS festlich beleuchtet.

lieber die Wählt»er sa« « l«ng drr BolkSpartet iu
Stuttgart wird deichtet:

I « stimmungsvollen urnev Saal drr Banhütte drängte
fichD enStag abend die Menge der Freunde, die zusammen,
geströmt war zur Entgegennahme der Wablrelnltate. Ein

solcherJ b-t ist wohl«och selten»mal vlang dmch et«
H«uS gezogen, als ia de« Augenblickt» de« der schöne
Steg Eosrad HaußmausS bekannt wurde. Bsll de-
b'getstsrter Freude wurde auchN »nmaanS Steg begrüßt.
Und als dann die glänzende Wieder» rhl drS seitherigen
Abgeordneten Stoz , trotz der schwarz-reteu Allianz, als
der ichöne Sieg Schwetckhardt». trotz drr soztaldemo
krat sch:« Hinterlist, als der großeE folg Wagners be¬
klaut gegeben werben konnte, da wurde der freudigen Ge-
»ugtunng, dir nur durchde Verluste von Leonbrrz und
RergrvthriA getrübt wurde«, miautmlangek stürmischer
Au?drvck verliehen. Ji di-ser Sitnatio« mußten die Führer,
vou der Menge wiederholt gernfm, reden.

K»»r«ß führt« folgendes aaS: Dir
rrene politische Lage habe» wsr nicht gewählt, abe» wir
habra versucht, ihr gerecht zu werde«, oh«e uuS etwas zu
vergeben. Mit d m Aarfall der jetzig« Wahl sri die
Bo.kzpartriw.eöer die stä kte PrrLet in Wleltemberg ge-
wo dm Md grdlikbrn. Bor allem seieS za begrükea, daß
P--Yr, der fest eutschloffu war, nicht«ehr zu» Reichstag
za kaadldkrev, vou di-se» Entschluß wieder abgekomm«
fei t« Juter-ffe der Volks Partei. (Lebhafter Beifall.)
Wäre er nicht rü hr an der Front marschiert, so hätte«er
Partei viel gefehlt, sei er doch«in Mann, du als politische
P-rsöalichk it, wie keine andere» Landl, gelte. Die un-
arh ore Zweck nt gM der Sozialdtmokkatie im Lronber er
Wchlkretrô er der vsf ne Uebergavg zv« Gegner sei s«
so char kteristischrr, weil die LolkSpartei vor »och nicht
langer Zeit die Parole avSgrgkbm habe, Sperka zu wählen;
das sei j tzt der Dank der G «offen. (Pfuirvsr.) Aber
dir Sozialdemokraten haben tu Württemberg eine ernste
Strafe dadurch erhalten, daßj tzt nur noch1 sozialdrmo-
kratischer Lbaeorkukter iu de« R:ichStag etuzirhe, vud auch
von diese« könne« an sage?, daß, wenn nach dm Erfah¬
rungen der lktzlu 8 Tage uea gewählt werde« müßte,
auch Hikderrbr-aad ia Stuttgart nicht«ehr gewählt würde.
(Stürmische Zistimmuvg.) Die große Probe sri der 9.
WihlkrriS gewesen und«au werde ihm erlaube», daß er
hier ein Stück Herz auSschötte. Noch am vergangenen
Sonntag habe» au ihm in Balingen gesagt, dieL»M-
Partei wrrde die Schlacht sicher gewinne», sie werde dies¬
mal mck einer Rite zwei Gegner auSpritschev. (Lebhafte
H itcrkrtt.) llad die Balinxer hoben auch Wort gehalten:
ein Saldo vou « ehr als 5000 Stimmen habe» sie zu
unseresGallste» iu die Wagschale grvorfev. Daran konn¬
ten avch alle Flugblätter über . KouradS Süudevfall",.
„KonradS Dank", »SsaradS Dreistigkeit" und sogar über
»KmradS Ende" nichts änderv! (Lebhafte Heiterkeit.)
Wie haben die Flammen der Fanatismus der Priest«
uad der überhitzten Vruoffru um de« Scheiterhausev
gezüngelt, avf de« drr Srgrrer verbräunt werden
tollte; aber dl« freiwilligen Feuerwehren des ĝ vzev

9. Wâ kettsc« stad zuysuf gtksmmm uud haben«iue»
Strahl gerichtet gegen die Schwarze« sud gegen die Heber-
rotes. Die Politik der Sozialdemokratie war iu den letzten
zrhu Jahren tu zunehmender Weise eine Politik deS Hasses?;
der Haß wurde förmlich gezüchtet und jetzt hat er seine
Orgien gefeiert. ES hat fich aber jetzt bei den Wahl« im
Lande, wie vorher auch schoni« Reichstag gezeigt, daß
die Sozialdemokratie angesichts des gesund«»politischen Geistes
»it ih r« Haß nichts avSzwicht« vermöge.

Die Rechte wrrde zwar gestärkt in de« Reichstag ein-
ziehen, aber nie« ehr werde die Sozialdemokratie. eS wag«
sürsen, du BslkSpartei, die iu de« jetzigen Wahlkampf
nicht« andere« getan habe, als daß sie angestchtS der anßer-
orseatltch kompltztertm Situation fich nicht» it einer nahe¬
stehenden Partei iu etueu aufreibrudeu Kampf ekugelaffeu,
dm Lorwurf der Verstärkung der, Rechten zu mache». Au
der8 -rstärkaug der Rechte» sei die Sozialdemokratie allein
schuld, habe ste doch Männer, die zu deu Radikalsten kn
D.'Mschland gehöre», wir QrrtLde und Blumcrühol, de«
«oasersattvku und de» Zentrum preiSgrgtbeu. Wa» drr
ueue Reichstag brtugeu werde, ölekve noch abzuwarteu;
namentlich wüffe« au auch noch zuseheu, ob drr jetzige
Kampf, in welche« das Glück deu Nationalen noch einmal
gelächrlt and welcher ste gestärkt hat, ihseo nicht dt«
Lehre beibriugt, daß »au energischer liberal sein müsse.
Abzuwarteu sei auch, ob nicht die RePWuug die gleiche
Wahruehmuug machen werde, nachdem sie tu deu letzten
Wochen oft zitterud de« Wahlen rvtgegrvgeseheu uud eine
Stärkuug des Liberalismus gewünscht hat. Eia« stehe
heute schon fest und das sei unter allen Umständen schon ein
Vorteil gegenüber der nvgehenreu versumpsaug drr
letzten Jahre, daß das Zmtru« nicht mehr schlechthin.
der entscheidende Punkt in unsere« politischen Leben sei.
Und so sei die neue Lage»vier allen Umständen ein Fort¬
schritt. wen« ste anch nur eine Stufe in der Zeit pvlitscher
Uebrrgäuge, in der wir o«S bestuder, derstelle. Daß e»
dev Schwaben gelungen sei, Navmarm zu wühle», sei allein
schon eis Schoß, deu wir vor ganz Deutschland abgegeben
habe«. (Beifall.) Drr Redner widmete hier ans noch an¬
erkennende Worte der jungen volktpartri; » it der jungen
Generation»üssu die nächsten,ReichStagSwahlru geschlagen
werden, dar«« gilt eS hente schon zu arbeiten. Hoch«nf
deu Steg vou heut« und dev von den nächsten Reichstags-
Vahle».

Der „Sch» Sb. Merkur " schreibtu. Nachdem
m» das Gesamtergebnis der ReichStagSwahlru iu Würt¬
temberg abgeschlossen vorliegt, bars»a« « it Genugtuung
feststen« , daß Württemberg dem Reiche gegenüber
seine Schuldigkeit getan hat. ES hat die Zahl der
Abgeordnete« von der Minderheit der IS. Dez. n» 3 ver¬
stärkt, die der Mehrheits« 3 geschwächt. MM kan« als«

Berthold Auerbach Ln Nordstetten.
* Am8. Februar find eS 25 Jahre, daß der Dichter

der „Schwarzwälder Dorfgeschichten" gestorben ist.
Seine irdische« Urberreste wordeno« 1b. Februar 1883
iu seinem Geburtsort Nor stetteu der Erde übergeben. Sur
Lag der Trauer und doch zugleich ein Tag drr höchsten
Lhrrl EI war Berthold Auerbachs eigenster Wille, i«
hetKatlichen Nordstetten den ewigen Schras zv schlafen.

SuerSach sollte Theologe werden, aber er fühlte bald
«ach seinen theologischen Studien, daß er keine Befriedigung
darin fand. Dann versuchte ev e» mit der RlchtSgeiehr-
samkelt und endlich« it der Pholosophie, weiche ihn mehr
befriedigte. Er fiag zugleich an, literarisch tätig zr sein,
vou wtsfruschasUlchm Arbeiten ging er ?.u den„Schwarz-
»äider Dorfgeschichten" über, welche einen epochemachenden
Umschwung in drr schöne« Literatur bedeuteten, da ste viele
Rrchahmnngeu hrrvorrirseo. Der Dichter lebte abwechselnd
« Weimar, Lripzi?, Dresden, Berlin nrd BreSlau; von
1859 au hauptsächlich in Berlin. Am8. Febrnar 1882
starb er iu EauueS in Fravkeetch, wohin er fich zurWeder-
herstellaug seiner Gesundheit begeben hatte.

In nachstehende« Aufsatz felgen wir eine« tu der
„Münchener Allgemeinen Zeitung" (1889) erschienenen
«astvortrag des Schriftstellers vr . jnr. »awa Brttrlhci»
In der Prager . Lorrrrdia". Der Vortragende führte
dabeiu. «. aus:

„Auerbach erzählt, wie er als kleinr Junge, » it
feine« Kameraden, dem Herzle, i« Schloßgarteu«ater de«
Herreublrubau« fitzt Md mit eins, i« tapfersten Obstesseu.
deu Gefährten« it drr Frage überrascht, was d.un ekgeot-
lich mit den alten, zerleseuen Gebetbüchern gescheht? Mau

köaue dochk tue Däten daraus machen. Der Herzle will
zuerst von der närrischen Frage nichts wissen; daun«eint
er: die alte« Gebetbücher würden vielleicht verbrannt oder
vergraben oder in denN ckar geworfen. Uad da all diese
beiiävfizeu uud ungenauen Antworten unseren Berthold nicht
befriedige», weist ihn der Herzle au seinen Later. Au de»
wagt stch drr Knabe aber-nicht heran. Desto williger folgt
er de« Rat, fich an seine Matter zu tvmdkv:

„Ich fräste« eine Mutter Md ste sagte: .Kind, wohin
gehen Deine Gedanken immer. Aber ich kann Dies sagen.
Uebrr der Decke der Synagoge, da ist ein Speicher Md da
"egen die Gebetbücher vou hundert vud hundert Jahren.
Uud der Ate» der Lebenden steigt auf zu den Blättern,
voraus der wte« der Verstorbenen gehascht war und wo
manche Träne Pustel. Uad die Werke der Verstorbener,
und Lebenden gehen» it einander hinaufz» Gott.'

Ich schauderte und» eine Schwester Labt sagte: ,ES
Kars niemand da hinaufgeheu, der«och nicht kor firmiert ist.
Da droben find aiS Ratten verkleidete Schrdlm' (Dämonen,
Gespenster.)

Ich schauderte noch mehr, aber ich erzählte bald alle-,
vaS ich erfahren hatte, « eine« Kamrredeu, de« Herzle.

Eines Mittags— eS war ein Heller Sonntag— kam
das Hrrzle uud rief:

.Lauf tapfer! ko«» '! ich Hab' eben gehört, der krumm'
Mrierle trägt alte Gebetbücher avf deu Syacgogeuspeichrr.
Ko««', wir schleichen ihm nach. Dn bist doch nicht feig
und fürchtest Dich?

Ich fürchtete« ich allerdings, ging aber doch«it.
Barfuß, wie wir varm, konnten wir uuhörbar hinter¬

drein schleichen uud der Syaagoaeudieuer, eis kleiner, buckliges
Männchen, keuchte so laut, daß er daS Knorrn der Tk'ppr
nicht» ehr hörte. Au der Tür klopfte der krumme Mrierle

zuerst mit de« Schlüssel dreimal au und sprach ein nur
unverständliches Gebet. ES raschelte drinnen, wie venu der
Wind die Vamnblätter auswlrbelt.

Die Tür ging auf Md da lag alles voll Papier. Aber
zerfallene Einbände uud Rrsstnglmckeiu« schienen wie stch
duckende und blinzelnde Kobolde, die am Boden lauerten.

DaS Mrierle sprach nochmals ein Gebet und— jetzt
mntz einer vou nur aufgeschrteeu haben. Ich weiß nicht,
var'S der Herzle oder ich. Der Meierle schrie um Hilfe,
aber wir waren schlecht genug, davon zu renne« Md rannten
fort bis hinaus iu deu Wald, ohne ms darum zü kümmern,
war ans de« Mrierle geworden. Später hörten wir, daß
der Mrierle Haid tot herunter kam Md erzählte: eS seien
wirklich Schedi« da gewesen, die hätten einen Lärm ge¬
macht, wie taufend Trommler. Nie tu seinemL.bru gehe
er » ihr allein aus deu eyuagogeuspeicher, nicht wenn»au
ihm das Schioßzut dafür schenkte. Mich dauerte daß
Relerle. Ich wollte ihm bekenne», daß wir hinter ihm
gewesen. Aber das Herzle duldete das nicht uad schalt
«ich, daß ich nichts für« ich bshalteu könne, »a« wir leider
geblieben ist bis auf den heutigen Log.

Bo» Schreck und Schauder und Gewiss uSbistev erfüllt,
stand ich draußen aas der Anhöhe am Gchteßmaaernfetd.
Drunten in der Schlucht fick rte ein Bächlein»vr manch¬
mal wie leise zirpend de» Neckar zu. Die So ine verglüht«
drüben über de« Rhein uud wie goldene Funke« tanzte«
in dm grünen Zweigen der Tannen, die im Abendwmde
leise säuselten.

Wer weiß, was da in der Seele des Knaben st- zu-
sümmmdr äuglel Dort oben!« düsteren Speicher lagen
die zerlesen« Gebetbücher Md eS ranschelte gespenßerhast.
Her starck aller riogev» iu dar Gold deS AbeudrotS ge¬
taucht. Der Rauch aus dm Häusern stieg ans Md ward



fugen: schon das Ergebnis in? Wmtlewberg allein hätte
w.uu alle» sonst geblrebeu wäre wie eS war, genügt, de«
Antrag«blaß«,o« rhr zu» Lieg zu verhelfen. Loch vir
wolle» angesichts der noch viel stattlicheren Leistungen z.
A. der Lachsen nicht unbescheiden uns rühmen. J »«erhin:
Württemberg hat bewiesen, -aß »au an den nationalen
Grift seiner Bedö.kerong nicht vergebens appelliert. SS hat
diesen Beweis geliefert unter besonders schwierigen Ver¬
hältnisse«. War doch, als die Auflösung des Reichstags
ka» , der LaudtagSwahlkampf uech nicht vorüber, der eine
ganz audere Frontstellung der Parteien gesehen hatte, als
sie nötig war zur Lösung der vom 13. Dezember gestellten
nationalen Aufgabe. Nicht leicht irgendwo dürste die poli¬
tische Auffassungsgabe und Urteilsfähigkeit der Wählerschaft
auf eine so scharfe Probe gestellt worden sein, wie tu Würt¬
temberg. Und daß unsere Schwaden diese Probe so gut
bestanden, darüber darf»an sich aufrichtig freuen.

Di» Gtirke her P «rteie» t» h»» Neich- t«g- -
W- HI-« LK0A«>h L»0V.

Die „Nordd. Allz. Ztg." bringt folgende Zusammen¬
stellung dev Haaptwahlergebniffe, di« aber nicht auf den
endgültigen amtlichen Feststellungen beruht. Anzahl der
Wahlberechtigtes 18193 571. Abgegeben« gültige Stim-
»eu: 11262 574, in Prozenten der Wahlberechtigte» 85,4.
Danach verteile« sich auf die einzelne»Parteien die Stimmen
wie folgt:

Sozialdemokraten
Zeulrum
Natiouakltberale
konservative
Freifiauige Volk-Partei
Pole»
Reichrpartel
Wirtsch. Bereinigung
Freistunde Bereinigung
Deutsche Volk-Partei
Deutsche Reformpartei
Süddeutsch.Bauernbund
«rlfeu, Däne», « süsser
Ander« Parteien
Zersplittert

Stimmen. «bg. (»dgeord
1907 1903)

3 258 968 43 (81)
2 183 381 108 (104)
1 654 738 54 (51)
1070 658 60 (52)

7S4 582 28 (21)
453 774 20 (16)
447 308 23 (21)
353 959 17 (10)
343 369 14 (9)
147 933 7 (6,

94 850 k (5)
78121 5 (7)

172 078 9 (15)
260 513 3 (b)

8 342.

Begeisterung verrausch«», sondern bleiben Sie fest bei
der etugeschlageue» » ahn. Ich schließe«ich de»
Dichterwort unseres großen Kleist au aus seine« Prinzen
von Homburg, wo der alte kottwltz zu« großen Kurfürsten
etwa sagt: WaS kümmert» ich die Siegel, nach der der
Fetud sich schlägt, weuu er uns geschlagen wird! Die Siede
deS Kaisers wurde wiederholt von enthusiastische« Beifall
vuterbrochen. AIS der Kaiser geendet hatte, stimmte die
Mruge das Lied„Heil dir i« Siegerkranz' au. Beide
Majestäten wareu sichtlich ergriffen von der ihnen darge¬
brachten Huldigung.

verli «, 6. Febr. Eine nach Tausenden zählende
Menge zog auch heute ln mnsterhastrr Ordnung vor das
Vreichrr««,lerp»l»i- und brachte de« Fürsten Bülow
unter«bstuguug patriotische?! Lieder begeisterteH»ldig-
«»fle« dar. Der Reichskanzler erschien, stürmisch Segrützt.
Tiefste Stille trat sofort ein, a!S er etwa folgendes sagte:
Ich danke Ihnen, « eine Herren, daß die patriotische Gesinn¬
ung Sie wiederum hiehn geführt hat. MS ich am 13. Dez.
einen lauten Appell au den Reichstag richtete, schloß ich
mit den Worten, daß die Regierung ihre Pflicht tau werde,
1« vertraue» auf das deutsche Soll. DieseSLertraueu
hat « ich nicht getäuscht. Wa» Sei den Hauptwahleu
gesiegt hat und heute Sri den Stichwahlen»eitere schöne
Erfolge errungen hat. das iß der deutsche Geist, „der
gekämpft hat allervärt« mrb noch kämpft in dieser Frist
und der nicht erlegen ist, weil er unsterblich ist.* Wenn
sie diese« deutschen Geist treu bleiben»erden, daun körmeu
wir ruhig und freudig in die Zukunft des Vaterland» blicken.
Und nun stimmen Sir mit mir ein in den Ruf: Die Liebe
und Treue bi» zu» Tod, unser deutsches Latrrlaud, eS
lebe hoch! — Brausend ertönte dar Hoch aus das Vater¬
land. Dir Mruge saug das Lied: „Deutschland, Deutsch¬
land über alles*. _

B -rli», 6. Frbr. Ans Elb -rselb (wo der Sozial-
demokrat Rolkmbnhr in der Stichwahl unterlegen ist) wird
gemeldet, daß nach Bekanutverdeu der Wahlresultats vor
de« BolkShauS die P-rlizei mit Steinen, « »stücken und
Bierflaschen beworfen wurde. Dir Polizei zog Verstärkungen
heran und» achte von de« blanken Waffe Gebrauch. ES
entstand ein Straße «ka« hs» wobei die Polizei aus de«
Häusern abermals mit allerhand gefährlichen Gegenstände«
beworfen wurde; auch Messerstiche kamen vor. I « den Rach-
barstraßru fanden ebenfalls große Tumulte bi» in die Nacht
hinein statt.

Berit», 6.Febr. Al» der Kaiser gestern, Dienstag
abend, kurzv»r Mitternacht von de» Bortrag des Direk¬
tors Lasche in den Räume» der Allgemeinen« ektrizttätS-
zrsellschasta» Frledrlch-Karl-Ufer nach de« Schloß znrück-
kehrte, wurden ihm unter den Linden von der dort zu
Lassenden«»gesammelten Menge ftkr» tfche Ovati»»e»
dargetracht. Dt« Menge umringt« die kaiserlichen Auto¬
mobil«, die nur sehr langsam und vorsichtig weiterfahren
konnte». MS der Kaiser in da» Schloß etugesahre» war,
sammelte stch die Menge in tadelloser Haltung ans der
Lustgarteuselte de» Schlöffe» und stimmte da» Massenlied
und die Wacht am Rhein an. MS die Lieder gefangen
waren, erschien der Kaiser, begleitet von der Kaiserin und
den Prinz?» Adalbert und August Wilhelm, aus de« Bal¬
kon de» Schlöffe», von begeisterten Zurufen begrüßt. Der
Kaiser« achte etn Zeichen, daß er spreche« volle, woranf
sofort lautlose Stille eiutrat. Er sagte folgendes: „Meine
Herren! Ich daukr Ihnen von ganze» Herzen für die schöne
Huldigung, die Sie uns dargebracht haben. Sie entspringt
de« Gefühl, daß Sie stolz find, Ihre Pflicht gegen das
Vaterland getan zu haben. Rach de» Wort unseres Kanz¬
ler» können Sie reiten, und Sie werden utederreiteu, WaS
««> entgegenßeht, zumal wes«alle Stände und Konfesstoueu
fest und einmütig zusammeuhaltru. Lasten Sie dies« teure
Stunde nicht als eise vorübergehende Welle patriotischer

* »

Die „Rordd. »llg. Ztg** schreibt ln eine« Artikel:
Das Ergebnis der Haaptwahlen: In Prozenten auSgrdrSSt
beträgt die Zunahme der insgesamt abgegebenen Sitmmeu
i« BrrhältutS zu den vorigen RrichStagSwahlen 19 Prozent.
Lon den Parteien habe» die stärkste prozentuale Zunahme
die drei liberalen Blockparteien aufzuvrtseu, nämlich 40
Prozent. ES folgen die Natioualliberaleu« lt 26 Proz.,
die Seiden konservative» Parteien mit 18 Proz., das Zen¬
trum mit 16 Proz., die Sozialdemokratie mit 8 Prozent.
Danach ist die Zunahme der sozialdemokratischenStimmen
ganz erheblich, die der ZentromZstimme» anch»och beträcht¬
lich hinter de« allgemeinen Wachstum der Ltimmeuzahl
zurückgeblieben. Die Wählerschaft der Parteien der Rechten
hat stch regelmäßig vermehrt. Dt«liberales Parteien haben
in der Zahl ihrer Stimmen tim« entschiedenen Aufschwung
zu verzeichne». * *

«ahtt »rt»s«.
Boredorf, 6. Febr. (Korr.) Hier hat ein Wähler

seiner Gesinnung durch Auführeu die Bibelstrllr Strach 13,
VerS 18—29 auf dem» ahlzettel Ausdruck gegeben.

-g- Bo» de» Gtetooch, S. Febr. Bel-er gestrigen
Stichwahl gab ei« Wähler in dem OrteU. seinen Wahl-
zettrl mit folgende« Poe» geschmückt ab:

»D'r Schwrickhardt von der LolkSpartei
Ist et « et Ra, de» sagi frei.
Wir Basra müßst doch oio wrhla,
lls den mir köuuat ficher zehla.
Drum bin i für da Adlung fei,
Der tritt au für uns Bsura ei.*

Volitischs Hlebsrficht.
Für die « eich- »ut»ro,hle« i» Oesterreich ist

der 15. Rsi als Wasltag und für de» Zusammentritt de»
neue« ReichSrutS drk 12, Juiit ftstgesetzr worden. — Der
UsiersuchangSrichLer. in Lemberg hat dt« Verhaftung aller
ruthentschr« Studenten augeorduet, deren Trilnahme au den
Zerstörungen in der Uatvrrsttät polizeilich festgestellt ist.
Bon diesen 160 wurden 60i« rnthrnijcheu SLudentenkonvät
aus den Betten heraus verhaftet und truppweise iuL Lard-
gericht gebracht. Die Anlieferung erregte in der Stadt
großes«nfseheu, vor dem« ertchtrgrbände sammelte stch
eine große Menschenmenge au.

«r, -»über d« «« Mche» « itteUurr, der
rosfische« « -gier«», behauptet das Blatt „Rjrtfch*,
daß die Oppositionsparteien bei den bisherigen Dumawah¬
len gesiegt hätten. ES gehörten 70 pCt. der bäuerlichen
Delegierten«nt 51 pCt. der Kleinbürger zur Oppostliou.
Die Srdeiterdeligllrllu seien natürlich za eine« Loch höhere«
Prozentsatz oppositionell In der Stadt Salugaz B. er-
hielten die Kadetten 4155 und die Oktobristru 2091, der
re-iernugSsrenndlichr Bund des russisch« Volks aber uns
1153 Stimme«. Der „Rjetsch* sagti« Anschluß daran,
Stolypiu würde gut Lara« Ln», alle Hoffnung ans eine
gefügig« ReichSduma auszugebr«. — Des Bund des russi¬
schen BolkS richtete eine Eingabe an den Zaren betreffend
die Niederschlagung des Prozesses gegen die Mörder de»
Duma-Abgeorduetr» Hrrzensteku.

Di« Oppofilio» t« B «kg«rir » rüstet. Fünf
oppositionelle Gruppen, darunter auch eine sozialistisch«,
einigten stchz» gemeinsame« Kampf gegen die Regierung.
I « LolkSvirsammluugkn, die in nächster Zeit i« ganzen
Land abgehalteu werden sollen, wird die Beseitigung de»
Ministeriums«sd die Auflösung der gegenwärtigen Kammer
verlauft werden. Die Bewegung soll von eine« perma-
ueuteu Ausschuß geleitet werden, in de« die Führer der
koalierten Fraktionen fitzen, darunter der frührre Minister¬
präsident Dr. Dauew und der frühere Finauzmivister Tro-
dorov. Der oppositionelle Block beschuldigt die Regierung
ungesetzlicher und versaffnugSwtdrigrr Akte. Da er fast alle
Oppositionsparteien umfassen soll, kann er der Regierung
tatsächlich gefährlich werden, fall» er Luklang in der Pro¬
vinz findet.

Nmgaficht» dr» R« r»tr«»isch japaoischr» Kris»
hat »au tu den Bereinigten Staaten die Entdeckung ge¬
macht, daß die westliche Küste eine« japanischen Angriff
gegenüber der nötig«» BrrteidtgungSmittel entbehrt. Gene¬
ral Fsnstou, der Oberkommaudierende in Kalifornien, hat
der Regierung erklärt, daß die Japaner km Fall eines Krieg»
Sa» FrauziSko ohne große Anstrengung eiuuehmeu könnte«.
Sau FravziSko sek ohne Forts und sonstige BrrtüLixungS-
mittel. Die Japaner könnten nördlich wie südlich von der
Stadt landen«ud sie augreisen. ES sei dringend not¬
wendig, diesen Mangel sofort zu beheben. Sonst sei Kali¬
fornien in großer Gefahr. Die Bedeutung, welche die
amerikanische Presse der japanischen Frage in Kalifornien
bri«ißt, erregt in Tokio übrigen- Erstaunen und Bedauern.
Die führenden Staatsmänner erklärten, daß die«eretsigtk»
Staate» da« letzte Land wären, mit dr« Japan stch in
einen« -«Pf cinlaffm würde. — Bürgermetstev Sqmitz
von Sau FrauziSko erklärte, Sa» FrauziSko Verde im
Jutereffe der ganzen Nation tu der Schulsrage den Rückzug
«»trete», falls Präsident Rsosevelt es verlange und für die
BerhinderrAg der kalietuvandrnmg Sorge tragen werde.

z« feurig bewegten, zergehenden Säulen. Die Betglocke
käntete und jetzt hörte« au Gesang vom Dorfe her.

Ich kehrte las Dorf zurück. Auf der Hochbur traf
ich dir BanrruSurschev, die singend, die ganze Breite der
Straße einnehmend, dahinvauderten.

.kobdrle' wurde ich angeruser, ich wurde»ach de«
Namen meines Later»genannt, .Sobbele. jodel einmal tüchtig!'

Sie nmringteu»ich. JH war als besonder» gewandter
Jodler tm Dorfe bekannt and ich mußte ihnen nun vor¬
jodel«. JH tat» mit aller Kraft und vergaß dr« krummen
Mrlerke»nd dt« Schedtm»ud die allen Gebetbücher und
lernte die BolkSgesäug« und sang mit, noch lange, als die
Sterne bereit« über ouS flrmmcrte».*

Mit weißem Bedacht hat Auerbach gerade diese ktvd-
h;'t»rrin»eruug an dm Eingang seiner Autobiographie ge¬
stellt, Vir rin Sinnbild seine» Schicksal», daS ihn au» der
echten und falschen Romantik der Synagoge htuausführte
mitte« in die Gemeinschaft de» gesunken deutschen Volks¬
leben». Legt die Geschichte doch in des Dichter» eigenen
Worten Zeugnis dafür ab, daß er in Kunst und Leben nur
al» Kind üe» Dorfe,, nicht in dr, Sttck'uft eines städtischen
Gettho werden konnte, der er war. Der Segen de, Heimat
ist Berthold Auerbach zu gute gekommen, mit ihm aber
auch der deutsche» Literatur and nicht allein der brutschen
Literatur.

Ein Kritiker, welcher de» Schaffen der Gegenwart
sonst so fremd und abwehrrnd gegevüberstavd, wir Serbin«»,
erklärt weoftst-uS: fett Walter Scott habe kein Erzähler
solche Wrltwirkovg geübt, wi? Auerbach. Sin große», rin
überraschendes Wort— doppelt überraschend au» dkrstm
Mund«!

Erinnert«an stch aber, wie mächtig dir „Schwarz-
Wälder Lorfgesch'Htru* bei ihre« ersten Erscheine» und

nicht bloSi« literarisch auSgegärbteu Norden etogeschlagen;
erwägt man, daß er im Geiste Jmmermauu» dem Regiment
der schläfrig zarten Jdhllrnschrribcr, wie der knollige»
kartoffrldichter ein Ende»achte, indem er ohne Scheu seine
L'benrbNdrr ov8 der Wirklichkeit herar̂ griff und frischweg
schwäbische Bauern schilderte, wie der Dichter des„Münch¬
hausen*westfälische; bedenkt»an, wie sein Beispiel mustrr-
gebmd wirkte, wir in seiner Schule Jünger vom Schlag«
Roseggers und Anzengruber» erwuchsen; wir in Frankreich
Georges Sand, an» den Stürmen drS Jahre» 48 stch in
ihr beliebtes Berry flüchtete und dort, von Auerbach an¬
geregt, ihre Muster-Idylle» schrieb; und vergesse» wir zu-
gnt-rletzt nicht, daß Auerbachs Werke nach BaneroftS Zeug¬
nis noch heute über den Erdkreis verbreitet find, das» wird
«au ServinnS beistimmru und sagen dürfe», daß Auerbach
und Nordstetten» fteiaaader zufrieden sein können.

Auerbach ist in Nordstetten ein rechter Schwabe, ein
ganzer Deutscher geworden: damit hat er seinen Nordstett-
ueru Heimairccht erworben tu der ganzen gestillten Weit.
Und da» ohne jede vorgefaßte panegyrische Abstcht, nicht
eine« flüchtigen Elusallr, einer literarischen Mole folgend,
sondern einzig und allein von eine« uubezwisglicheu Herzens¬
bedürfnis gedrängt.

Am Rhein, unter de» unmittelbaren EirrdrrrSe der
Nachricht vom jähen, vorzeitigen Lode seiner Vaters, vnßte
stch Auerbach keinen anderen Trost, al» daß er, der über
eia Jahrzehnt seinem Heimatdorfe fern geblieben war, stch
in das Paradies der Kindheit znrückträumte. Dabei ent¬
deckte er, der zuerst die Helden und Rärryrrr de» Ghetto,
Sp'noza, RoseS Mendelssohn. Ephraim«nh. in dichterischer
Perspektive rücken wollte.« 11 eine« Male stch selbst, wieder¬
um führte ihn sein Weg auS der Sy :agoge in da» Dorf-
leben. Und va? er al» Gtlegrnheitdschöpsnvg, als Todtev-
kp'rr für seinen»ater vermeint hatte, erlangte und verdient;

dauernde Bedeutung, weil zur rechten Zeit der rechte Mann
an den rechten Stoff gekommen war.

Auerbach gewann die lebmdtge Gegenwart ganz«ud
voll, weil er ganz und volli» Leben der Gegenwart wurzelte.
Me grsßrn historisch?« EMurrnngrv des NeckartaleS nutz
drS Schwarzwaldes, Dichtung und Sage der BsWlt, die
einen Hauff, einen Uhland begeisterten. berShrlln»Lerbach
kau« : sein geschichtlicher Horizont reicht nicht viel über
Friedrich des« roßin und Kaiser Joseph, sek» philosophischer
nicht wett über Spinoza hinan». 3S« war al» Sonnen-
sehen da» Nordstetten seiner»iuderjahrr zugrsallkv. Auf
dieser bescheidenen, aber ergiebigen Gemarkung säete und
erntete er mit seltene« Eises und Erfolg.

Dankbar and bewegt empfand und er kannte das Auer¬
bach selbst au. Nirgends weilte er lieber, nirgends hielt
er öfter Rast, als tu seine» HrlmatSdorse. Wie die Lerche
in der Last wieder zu ihre« Neste in der Ackerfurche her¬
unter muß, um ihre Eier auSzabrüteu, trieb e» auch ihn
immer wieder nach Nordstetten, wo er das beste Wasser,
die grd-Mtchste Wshulnst und ei» Obst rühmte, LaS»ach
der Jarkudzrit schmeckte. Hier sprach er rin auf allen Höhe¬
punkten des Lebens. Hier sachte er immer frische Anregung,
weuu sein Schaffen stockte, weuu das Dasein stch ihm ver-
rätselte. Schon der« ablick dieser Gegend heimelte ihn an,
wie daS Angesicht der eigenen Mutter. Uud in die Ferne
geleitete ihn erst recht überallhin dos Andenken an seinen
Geburtsort, fast wie seinen Tolpaisch, der tu Amerika am
Ohio-Flusse nicht Mit rov seinem Hanfe einen Stock»tt
der Tafel Nordstetten aussteckt. Noch aus sein?» Sterbe-
bette war eS sei« letzter Mansch, in seinem HeimatSdorf
begrabenr» werde». Ss führen menschlich Md künstlerisch
oll seine Wege nach Nordstetten. Und gern uud dankbar
vollen vir ih« - nicht bloS in ErsSllavg der Biographen-
Pflicht— dahin folgen. (Fortsetzung folg!.)



okkgpartei

ehla.

vficht.
> Oesterreich ist
Znsammeutritt de»
r worden. — Der
e Verhaftung aller
Trilnahme au dm
lich festgestellt ist.
u StudentenkosviN
üppweise inL Lard-
:g,e i» der Stadt
inde sammelte stch

Mitteilung de»
» B .att „Rjrtsch- ,
berigeu Dumawah-
tt . der bäuerliche«
>er zur Opposition,
eiue« roch höhere«

t Kalnga z » . er.
»bristru 2091 , der
u Volk» ad er nur
« Anschluß daran,
Hoffnung auf eine
:s Bund des rufst,
u Zareu betreffend
» die Mörder de»

e« rüstet . FSuf
eine foziaüsttsch«,

>gen dir Reglers «»,
er Zeit i« ganzes
>ie Beseitiguv» de»
mwärtigeu Ka» » er
vo» elue« per« ».
« die Führer der
r frührre Rkulstrr-
;iuauz » imper Tro-
idtgt die Regierung
tte. Da er fast alle

er der Regierusg
uklang iu der Pr ».

»pantsche» Kris»
die Entdeckung ge.
japrsischm « »griff
tel eutbehrt. Gene-
ku Kalifornien , hat
« Fall eines Krieg»
eiuuehUku könnte«,

stige Bertkidixuug».
wie südlich vou der¬
lei dringend uot-

v. Sonst sei Kalk-
eutuug, welche die
age tu Kaliforuie«
nueu uud Bedauern,
daß die Bereinigten
>r« Japan stch in
eger« etßeu Sq « itz
cauzirko werde i»
ulfrage den Rückzug
»erlange uud für die
srge trage » » erde.

rit der rechte Mann

kgenwart ganz uud
»egivwart wurzelte.
eS NeckartsleS uud
ze der Vorzeit, die
Serührteu Sueröach
cht nicht viel öder
>sek» philosophischer

war als Launen,
re zugefallkv. « nf
«arkuug säete uud
lg.
»erkannte das « «er.
Ser, nirgends hielt
»rse. Wie die Lerche
»er Ackerfurche her-

trird eS auch iho
e da» beste Wasser,
st rühmte , da» nach

rin auf alle« Höhr,
«er frische Anregung,
vasriu sich ih« ver.
od heimelte ih» au,

Uud iu die Ferne
«udevkeu an seinen
der tu Amerika a«

ivfe eiuev Stock » il
auf stink» Sterbe-
seine« Heimat»dors
chlich Md künstlerisch

geru uud dankbar
laug der Biographen«
tsttzUVL folg!.)

ages -Hleuigkeiten.
Au« MM rmd LMd.

U »t - rt «l - - i« , 4. Febr . E» ist ein vou den
Lierschutzveretnm und auch soust oft gerügter Unfug,
Pferde stundenlang ohne Aussicht vor der WirtShauStüs
«eben za lasten. Hiev ging da» Pferd » it de« Schlitten
ia solche« Fall durch und wäre unfehlbar durch Abstürze»
verunglückt, weuv e» nicht noch rechtzeitig elugefaugeu vor«
den wäre. Bei der gegenwärtigen Witterung ist da§ i«
Frelmlaffm der Tiere schon eiue Roheit ; solche Dinge stehen
i« krassen Widerspruch zu den vo« Tterschutzvereiu av»r
gesetzte« Prämien für gute Bshaudlung vsu Pferdes . ^

Herr - »» -», , 7. Februar . (Korr .) Die bürgerlichen
Kollegien haben m ihrer letzten Sitzung die Abschaffung
ve» BolkIschm. und « leinkrsderschulFtldS» it Wirknug vo«
1. April 1907 an üeschloffrn. — Nach de« Semeiade -Stat
pro 1906/07 betrage» die Eimrahmr» 101350 die
Ausgaben 135 600 Bs « DrfiK « it rund 84 250
wrrdm 80 000 durch 10 "/,igeU « rag» auf die vereiutgteu
Kataster au» Grund , Gebäude uud Erwerbe gedeckt.

Horb , 4 F -Sr. In der G -msiude Rohrdorf ist
gester» früh d «8 Wohs - uud OrksuonriegebSude de» Schutz«
«achrrS Lräuuiug bt» aus de» Grund uiedergebrauut.
ES konnte »sch nicht festgsstellt werde», wie da» Feuer
eutstaudru ist. _

«tnttgnrt , 8 Febr . Beerdigung . Bou der Ka¬
pelle des PeagsrtedhosS auS vurds gestern uach» ittag 3 '/»
Uhr der i« Alter vou nicht ganz 51 Jahren verstorbene
R -.dakknr «« StaatSanzeiger Alfred Freihsfer zur letzten
Ruhr bestattet . Um dru « it Kränze» reich bedeckten Sarg
hatte stch eiue zahlreiche Lraaerge « et«de versammelt. Neben
den Angehörigen »nd nu« tttelbaLeu Kollegen des Ber.
ßorbeueu waren zahlreiche Beamte aiL de« Ministerin«
des Innern , au ihrer Spitze Mia . De. v. -Pischek, erschienen.
Auch die hiesige» Kunst, und Literaturkreis « warru stark
vertreten . Mit «iur« Posavmnchor wurde die ervste Feier
eiugeleitet, voraus Frlbprobst v. vlu « eise Schilderung
vo» LkbruSgaug, dm Eigenschaften uud Brrdimsteu de»
Berstorbeum gab. Er betonte dabei besonder» feine reichen
Gaben, seinen scharfes, klarm Befund , und dis Wärme
feines Gemüts , die Fähigkeit « it tiefe« Kunstsinn
das Wesen des Schönen za erfassen und es darzustrlleu.
Bo » der Kapelle an» bewegte stch sodann der Tranerzag
zu« Grab , wo nach eine» kurzenS .b.tder.Geistlichen Redakteur
Hang vo« „Staat ?auzeigrr - zugleich i» Namen des Chef,
redakteur», Prof . v. Wtrland , de« verstorbene« Kollegen
in bewegten Worte » «tum ttesempfnudmerr Nachruf widmete.
E » folgte die Nirderlegssg eines Kranze» seitens der Br-
hllftuschaft der Stuttgarter BochbrrckereigrseLschast, voravs
Dr . K. Likbrich als Vertreter des württ . Journalisten , und
SchriststellervereivS de« Schmerz der BerusLgevoffr« über
den herbe« Verlust Abdruck gab »sb als letztes Zeichen
de» Gedenken? einen pxä- tigrv Lorbeerkravz uiederlegtr.
Auch die Tübinger SSsigrgesrllschast, der der Berstorbeoe
augehörte, ehrte sei» Andenken durch Widmung eine»
KranzeZ. Mkt eine« Posauumchor fand die Lranerfeier in
würdiger Weise ihres Abschluß. (Schw. R .)

r . Gtnttgnrt , 6 Febr . A» Abend des gestrigen
Stichwahltages hatte stch vor de« SrschSMgebäude de»
.Neue « LagbloLLS- eine außerordentlich große Mmscheu«
«enge augesammelt, um di« ans eine« Transparent weit.

hin sichtbar veröffentlichten Wahlergebnisse zu erfahre».
Ein starkes Aufgebot vou Schutzleuten war zur Aufrecht,
srhaltuvg des Straßenverkehrs tu der Eberhard , uud Tor«
straße aafgestellt. Die Bekanntmachungen wurde» zu«
Teil vou lebhaften BeifallSkundgibnugeu begleitet, die
stch besonder» daun ia stürmischer Weise äußerten , wen»
riu « ugehörkger einer der regtersugssrenudlicheu Parteim
al» Sieger in der Wahlschlacht gemeldet wurde. Daß auch
der Humor Set der Sache nicht fehlte, dafür sorgten die
Mitglieder der Redaktion, die zur Beruhigung und Erhei-
reruug der ungeduldig auf eine neue Nachricht wartenden
Menge ein schäumendes » tergla» hinter da» Transparent
Men oder auf anders Weise zur Belustigung de» i«
.chmvtzigm StraßmschseeS harrende« Publikum » beitrugen.
Erst zu später Stunde wurde e» vor de« RedakttouSlokal
ruhiger uud « it de« Erscheiueu der erste» Extrablätter,
die da» Wahlergebnis von Württe » berg vrrbrertetrn , war
da» Jatereffe au der RetchStagSwatzl vou 1907 für» erste
erschöpft.

r . v »» Gchwarzwald , 4. Febr . Die Automobil,
klub» vou Fcautfart , Württemberg , Baden n d Elsaß.
Lothriugeu projrktirrm ans Ende AnMst eiue Losreufahrt
von Franksnrt -Maiu über Stnttgart -Trtberg -St .' Blaste«.
Straßburg «ach Mannheim . ES soll die Leistungsfähigkeit
der Wage« iubrzug aus die Ausdauer der Maschine» re.
erprobt werdev. Sr « e!drt find bereit» 150 Wagen « tt
350 biS 400 Personen , doch wird bei de« « tt 25000
aurgewsrfenev Preisen auf eine Beteiligung vou mindestes»
800 bi» 250 Wagen « it 700 bt» 800 Prrssueu gerechnet.

Pl » chi« ,e » , 5. Febr . Aus der Heimreise » it de«
Schnellzug vrrmiglöckte drr Aausmavu « eiumavu vou
Nürtingen bei Unterboitzingm. Er wurde heote a!» Leiche
gefunden. Wie da» Unglück stch ereignet hat , ist noch nicht
bekannt.

r . Heildr »» » , 6. Febx. Der gewählte Reichstag»,
abgeordnete Dr . Fr . Naumarm spricht iu den Heilbronuer
Blättern allen Denwkratev, Librralru , Deutschparteilrru
uud insbesondere dm Sozialdemokraten , die ih« trotz
schwieriger Lage ihre Stimme in drr Stichwahl zugewrndrt
hätte«, seiueu Dark ans.

Deutsche« Reich.
B -rtt » , 5. Februar . Die Berufung de » Reichs«

tage » ist für dm LK. Fe » r « «r iu Aussicht genommen.
Sk«rl - r » he . Der Deutsche Brreiu für Schulgrsnud«

heitkpflege hält seine achte JchreSversa « « l»ng iu dru Tagen
vom 21. bi» 23 . Mai d. I . hier ad.

Pir « «se» s , 4 . Februar . Die au Epilepsie leidende
Iran Burkardt vo» hier wollte gestern mittag das Feuer
tm Küchenherd anzüudm . Plötzlich wurde ste vou ihrer
Krankheit befallen, wobei ste vuglückicher weise aus den Herd
fiel, kn de« das äagrzüudete Feuer weiter brannte . Da
sie Frau allein zu Hsusr war , konnte ihr niemand Hilfe
leistes; ste erlitt iu dieser schrecklichen Lage fürchterliche
Brandwunden i« Gesicht. Infolge ber stch steigernden
Hitze barst drr Frau die Hirnschale, fodaß die Hirrr« affe
MavSßaoll . AIS ihre Angehörigen nach Hanse kämm,
fanden ste die gräßlich verbrannte Frau iu ihrer jammer¬
vollen Lage. Nach wenigen Stunden erlog ste ihren schweren
Verletzungen.

« - ip »i». 6. Febr . Die Buchhäudler -Markthelfer
sind iu eine Lohnbewegung etnzetretm . Ste beschlossen
veu zvr Zeit bestehenden Lehutaris zu kündigen uud anstelle
dr» jetzigen staffelmäßigeu Lohne» einen Miudestwocheuloh«

von 28 z» fordern . In Berlin und Stuttgart beab¬
sichtigen die Buchhäudler-Markthelfer tu gleicher Weife vor-
zugehru, fodaß für die Bewegung etwa 3000 Persoueu
!u Frage komme».

Aurlaud.
«eroyork , 5. Frbr . Die . T -« ek. erhielt eiue De-

vesche de» jzpauischeu/.auwSltigeu Minister», tu der » Hirt
wird , daß dis KrtegSgerüchte  völlig grundlos seit».

Vermischte«.
De » - « Pört - « hes . Au» der « oufektiou gibt die

.Verl . Ztg . a . R ." eine Szeur genau nach de» Leben.
Pusoaeu : Der Lief und der erste Buchhalter . O . t der
Handlung : da» Privatkoutor . Zeit : Nach LrttSr « der erst«
Post und der Zrituugm : Chef: „Samuel Wsffrrtrillivg
i» » rodh ist pleite. Wie hoch stad wir beteiligtBüch.
Halter: „Gar sicht, Herr Kommerzienrat . Waffertrillmg ist
nicht unser Knude.* Chef: „Löb vmdziuer iu Lodz dielet
85 Prozent . Wa » haben wir vou ih« zu kriegen?- Buch-
Halter: „Nichts . Bor zwei Jahren kam er » al 'rauf , vir
rrkuudigtm uu» aber uud erfuhren , daß er faul ist.- Chef:
„Noch PalvrrdrSavdterl iu L« berg ist «ach » « erika
surchgedranut . Maste ist nicht vorhanden . Wa » kostet
ans da»? - Buchhalter : „Nicht», « it de« Manu habe«
wir schon lange nicht» « ehr gemacht.- Chef (erregt ans.
springend uud « tt drr Faust auf den Tisch schlagend): „Da
hört aber doch alle» aus. Hab ich ein Geschäft oder Hab
ich ketue»»-

Di - japanische « in « ander « » » in » « erika.
ll« dir starte avttjapanischr Bewegung tu dm » neiviglru
Staaten zu verstehen, so schreibt dis „Revve Blme - , » nß
»an sich vergegenwärtigte , daß e8 heute 65000 Japaner
i« Land gibt, dir stch über die ganzm Küstenländer a«
Stillen Ozean verteilen ; 25000 davon kommm allein auf
San Frarrikes . In jede» Jahr wandern 8000 Japaner
m Amerika ein. Sie leisten fast die ganze Arbeit bet«
Ban der Eisenbahnlinien . Md in verschiedenen kleinen Be¬
rnsen, z. B . io de» de» Schuhflicker», haben ste die Weiß«
schon rtllig verdrängt . Avch eiue Anzahl ländlicher Indo-
Arien tu Salifornteu ist ganz in ihre Hände übergegauam.
Al» Müberirsffeue Gärtner züchte« ste dm größeren Teil
der Blumes , die zusa« « m » it den Früchten den besondere«
Stolz Kalifornien » auS» achm. Ja brr Liste der kalifor.
Nische» Millionäre zählt » au allein etwa 30 Japaner . Dies«
japanische Kolonie hat ihre eigene» Aerzie, Advokaten und
Zeitungen. SS ist za begreifen, daß die Amerikaner diese
Entwicklung « it BeforguiS beobachten.

Landwirtschaft, Handel ssd Srrkhr.
r . Horb , 6. Februar . Dem gestrigen Schweinemarkt wurde»

zugeführt : ca . 80 Stück Milchschweine , ca . 4V Stück Läuferschwriue.
Dir Preise waren wesentlich höher , a !S in den Nachbar -Märkte ».

»nrrvSrti, - r - »e»fiüe.
Jakob Kopp , alt Hirschwirt , 81' /, J >, Nufringen . — Gottlieb

Blaich , Sensenschmied 87 I , Neuenbürg . — Gustav Köhler , Leim¬
fabrikant , 39 I ., Calw . — Philipp Widmaier alt Engelwirt,
90 I ., Eutingen.

UW- Noch immer - WU
kann für die Monate Februar uud März

abonniert werden.

Druck und« erlag der » . W. Zatsrr 'schen Buchdruckeret(« » U
Zaiser) Nagold. — Für dt« Redaktion verantwortlich: K. Pa »r

Kann«.
Ro« sv vs« Heinrich Sienkiewiez.

Autorisierte Uebersetzung auS dem Polnischen

von E Krickmeyer.
(Fortsetzung .) (Rachdr . oerb .)

Ich ar.tw0! trtt ; Franz öffnete sofort die Türe uu!

haschte nach « einen HLnLm. Ich ikMte^ ob glle ges«u!

„O ja, eS geht alles gut, - asuvvriete ^ r) „aber de,
r ltr gnädige H :rr ist iu die Stadt gefahren und wird erf
Lrsrgru znkücksewartrt.-

Er gelritetr » ich nun irr daL Sp '.isrz mmer, steckte di-
Hängelampe über dr« Tisch an Md ging hin»ns , u« Tel
zu » achm. Für eine« Augenblick blieb ich üllriu » tt « ein«
Gedanken uud » eine« baug klopfenden Herzen; dieser Auge»
blick var kadefftn nur kurz, dm« bald erschien Pst » Lud
wtg in etwas nächtliche« Avfzvg, di« gvte Madame d'Voei
i » Morgeukleid nebst des svvcrmrtWchrv Lecker wickrlu«vl
der Haube , und Kazi« ierz, drr schon vs ; eine« Monat st
dir Ferien nach Hause gekomMM war . Sie alle dewtll
kommtm « ich tief gerührt ; » an staunte, wie ich gewachsei
A - der Pater behauptete, ich sähe Männlicher, Madam
o Ales , ich säh; hübscher aus . Prte ? Ladw ?g fragte narl
»emm Exr « er.zengniffm; als er vs -« rism Erfolgen hört«
frag kr an M weimu uns « ich seinen. guten Jungen - »a nrnvm
«.. . Vivtzikch vtrvadm « an snS se« Nebenzimmer da
Trampeln nackter Füßchm ovd « eine kleinen Schwester!

nur » tt Hrmscheg nsd Häut-chrs b.kteldrt, h -rerr
'iklaufev, ird .' m str wiederholt «nd freudig riesen: „Hein
rich ist gekommenI Heinrich ist g-ko« « ml - und dam!

be mif « Me BrrgebeuS sucht; Madam
d YseS st- dadurch Mzuschürrkw , k ß ste lzte , rS sei su . r
stört, daß zwei so große F -ä-rlr-n stkd in eiurs ssMi
Aufzug srhm -i ß :n. Die Metr» « Esten nicht Lar -ns
sonder« schlang » ihre « r» e um « r-um HM «ud drückiel
ihre . iebev, klrtnm Sestchtcheu gegm « 'tue Wangen . Nie
e n ger Zeit fragte ich etwas verlegen nach Hanna.

,O , dir ist groß geworden!- mtgrgaete Madame d'A -e»;
.ste wird gleich kommen, wahrscheinlich putzt ste stch noch
rin wenig.-

Ich « übte nicht « ehr lange warim ; schon fünf Mi.
mtm nachher trat Hanna tu» Zk» « er. Ich sah str au.
Großer Sott ! war war aus de« schwächlicheu, « azerm
sechzehnjährigenWaisenkind nicht in Zeit vou eine« halben
Jahr geworden! Sine beinahe erwachsme Jaugsrau stand
vor « tr . Ihre Gestalt war voller und runder geworden,

M Antlitz hatte eine zarte, gesunde Farbe beko« » m und
r« dm Rosen ihrer Wrsgm schien ein Abglanz der Morgen«
röte zu leuchten. Ihr ganzes Wese« stiö« te Sksaudheit,
fische Jugend und Liebreiz ans wie erue stch ebm er»
schließende Rose. Ich wseikie , daß ste « ich « it ihn«
.zroßea blaam » azm , voll Neugierde beobachtete uud daß
)r « eis Srstauum uud der Eindruck, dru ste aas « ich ge¬

macht, nicht entging, denn ei« unbeschreibliche» Lächeln
pirttr a« ihren Rand . Ja der Neugierde, « tt der vir

uns gegmsriliz betrachtete», lag schon etwas von der der»
schä« tm Befangenheit deS JüagUsgS »ad drr Jaugsrau.
HaS herzliche, geschwisterliche Verhältnis von früher war
plötzlich eutschsnudm , u« «temals wiedrrzukebriv.

Ach, wie reizend war ste doch « it j :ue« Lächeln und
der stMeu F .eude, die tu ihre» Augen leuchtet,! Die über
)e« Tische hängende La« pe warf eiam lichte» kch in über
M blonde» Haare des j '.ugru MLdcheuS, da» ein schwarzes
Arid und ei» gleichfarbiges Tuch umgeworseu hatte , da»
str über der Brust zasammeyhielt. I « ihre« ganzm An-
ug « achte stch eine gewisse Nachlässigkeit bc« erkbar, die

vou de; Lite zeugte, « tt de; str stch aagrkleidet hatte.
Lri « W llkom» hatte ich ihre Hand gedrückt, die stch

war« uud sa» tweich ansühlte und drreu Berühr uvg » ich
»it neue» L-bm erstllte . LlS ich abrriste, war ste noch
st« eiufacheS Kind, nicht s!el mehr el » ein Dteostmädchm
ttwesm, jrtzt war ein Fräulein ontz ihr ge» o dev, d-rea
-rstchtSauSdrrck uud frMS BrurtzNku cute Erziehrrg u^d
seu Brrkehr iu gute; Geslllschaft verrittev.

Ein lebendiger, , reger Geist und eine zum Bewußtsein
srvachte Srelr sprachen aus ihren Lnze «. b 'e hatte in

jeder Beziehung anfgrhört ein Kind zu sein, dir» bewte»
jene» sauste, unbestimmte Lächeln und eine gewiss« nnve«
wußte Kokettttie. « tt welcher ste « ich an sah und die Leut-
lich zeigte, daß si: daL vollstäustg andere Verhältnis , in de«

? wir jetzt za einander standen, wohl begriff. Ich » kaum«
HurU, daß Hnina mir j . tzt in gcw ff:» Sinn überlegen

war, denn wruu ich L 'r such . ,chr Keavtniffs crwsrdm
latte, io war ich doch lasge nicht jo gewandt wie ste. La»
lange Mädchen verkehrte drei sicher-r « tt » tr cr!» ich » tt
hr ; aach d.rS UH-rgrw .cht, LaS ich al» Herr und Bor-
»und gehabt hatte , war «r!c abhanden geko« « m — ich
.süßte nicht wie. Unterwegs hatte ich eS « ir so schön ans»
jrdacht, wie ich Hanna brgeüßeu rmd « tt ihr fprechm
-sollte, vir ich ihr « tt Güte und Nachficht brgegvm würde,
rud wacm elle « .kr  P !äae in Seifenblasen zerjiobm,
raser BerZSltvtS hatte stch uvlMhrt , gicht ich war gütig
MM ste, fordern ste schien eS gegen » ich zu fei«.

Ich wncor «ttr nicht sofort klar darüber , ich fühlte
S zaerü « ehr als daß ich es begriff:» hätte . ES war

«eine Absicht g-Veŝ v, st- zn fräsen , waii fir lerne »nd ge-
erut habe, wir ste ihre Zeit anZfMe , sS str sich die Zu«
friedr-rhelt von MaLase ! 'N >rsi nrd Pater Ludwig er-
Tv 'hkn habe und dcrMcher . » rh: ; run aber war sie eS,
die « ich « it jrn w Läch-ln n» rm MMd srazte , waS ich
«tau und nelrrrt und waS ich iu Z luusj za tun beab¬
sichtige. Wandero -: . düß alles sa g^uz anders kam, ->lS
-ch e4 « tr auigedatzt hatte . Nachdem vir r -nv etwa Line
Stunde « itriaandei v- ptanderr tzattrv, drgobrn wir urS
Äe zur Rahe . Nachdenklich gestimmt, halb Ldeirascht,
halb enttäuscht, avch cm w-vig trasrisi , zog ich » ick iu
«ein Ziemer zmkck, doch di"! euis mur evtflimmte Lüde
^nrS -rarp mein tznz u>id v-rwischte jme E ndrücke voll-
siäedip s-n! ch' , t t '.zendk Geste!' , die, wie
^och va» Ech at vmsara r: » r. -h m wc-ßen Händchen da»
n Unordnung oerater « S , td d r B,nst zujamm-ntztelt,

wädrevd die golden , F -chtm au 'keiöst öb-r ik-ev Mckm
sielm. stand lebendig rorm -ivc:  L ue nrd  m tihee » L ide
vor den Augen schlief ich ei,.

(F -: !s tzn S soll ! )



Ebh«»se».Di« Ge« ei«b« b«b«rt eine»

Off:»te wollen iauerhab « T «ge» Sri der urlterzeichnrleu Stelle
eiuzeretcht werde».

De» 6. Februar 1907.
Schultheißenamt:

^ en « >er.

Kandwerkskammer Meutlingen.
Bekanntmachung.

In wiederholten Fällen mußten wir neuerdings gegen die
««berechtigte Führung des Meistertitels einschreiten.
Wir machen deshalb bekannt, daß zur Führung des Meister¬
titels nur diejenigen Handwerker berechtigt sind, die entweder
die Meisterprüfung vor der Kommission der Handwerkskammer
mit Erfolg erstanden oder aber ihr Geschäft schon am 1. Ok¬
tober 1901 selbständigd. h. auf eigenen Namen und aus eigene
Rechnung betrieben haben. Verfehlungen gegen diese gesetzt.
Bestimmungen sind nach Z 148 der Gewerbeordnung strafbar.

Wir werden in Zukunft in jedem einzelnen Fall der Zu¬
widerhandlung mit einem Strafantrag Vorgehen. Insbe¬
sondere warnen wir die zur Führung des Meister¬
titels nicht berechtigte« Handwerker davor , sich in
Lehrlingsgesuchen des Meistertitels zu bediene«.

Reutlingen , den 5. Februar.
GH. Ir . Zischle. K. Ireytag.

N«A»lv, de» 6. Februar 1907.

loäos-LllLviKv.
.-GH

Tt'fbiträbt grbm wir Verwandten, Freund«!
nud Bekannten die fchnrrzllche Nachricht, daß
nufere liebe, trenbesorgte Gattin,Matter, Schwester
und Schnägeriu
Marie Haussier M»

im Alter vo! 69  Jahre « Mittwoch«orzens
LL7. Uhr sauft in de» H rrs entschlafen ist.

U« stilleT-tlnatme bittet
Luäwig kZäusslek

«it Kiader Luis «.
Veerdig ««g Freitag n«ch» itt «gr 2 Uhr.

Ragald, den8 Februar 1907.

vLllK8L§Ull§ .
Flr die viele« Beweise herzlicher Teilvahme,

ve che wir b i d « Hiuschetdru nuferer lieben
Sattln uvd Rntt.r

Marie Kemminger
erfahre» darfte», für die zahlreiche Leicheabe-

. glettaog, dm erhebenden Gesang, die vielenIdSM ^ Blameospeudev, insbesondere aber de» Herren
Veteranen, welche sie za ihrer letzte« Ruhestätte tragen, sage ich
« Name» der Hinterbliebene« herzlichen Dank

UüerwegS von Haiterbach«achBk««»lb einen

verlöre«.
Der Fivder ist gebeten, denselben
a' zageben in der Meth »dift««.k. Pell«.

Nagold.

ssin8ts?slmblittöi'
1 Pfund 60 ^ bet 2 n . » ehr 65--Z

i»Lch« i»chlt
garantiert rein

1—4 Pfund - 65 4
bei5 . 62  H

10  Pfund Dose^ 6.—
in Kübeln von 25  und 50  Pfund

billigst
enevsehlen
üerg K ZchmiN.
kalmunssbattsr

nicht zu verwechseln» it Palwbntter,
unr In QnMät, per Pfd . SO
offen, bet« ehr in hübschen 10  Pfd.«
Eimern billiger, empfiehlt

UoN.
«b - a»f«».

Wegen Ableben»einer Ehe«asus
habe eine juvge fette

«oh
zu verkaufen. Sanfk.
liebhabrr find ein-
geladen zu

Katharine Enstli «,
G'vi'r» Wttwe.

? . I-emminger. i
Nagold.

Reste
« » LS "/, mit ^ i « -ML
Satin Augusta,»Bettbezügen,

Metzöarchent zu AettjaLen,Kinderwäfche,
Kleidchen und Wöckchm,

MWel -SloM per Meterv. 40 bis 60 Mg.
sowie viele andere bedruckte Sache« für Damen - ««d
Knabenblnse« ete.

-krosse Auswahl. m

LrMLNtvll
blendend schönen Teint , weiße, sammet¬
weiche Haut , ein zartes, reines Gesicht
und rosiges, jugendfrischesAussehe«
erhält man bei tägl. Gebrauch der echte«
Steckenpferd-Lilieumilchseife

v. Bergmann L To ., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

s St . so Pf . bei: « . V . L»ts «r , vtt<Hvm«.; » «I». I,»««.
Jü «g«r«

auch ei»i»e
Mfeudreher

finden bei sehr guter Bezahlung
säuernde Beschäftigung bei
lL . Hünckl « L Gölurv,

Ziesel tmaschtneusabrik
Mühlacker.

8vmin»r ,
Sonntag, gen 10. Februar l-S7

»l»v»Ü8 S Uri¬

in der Turnhalle  unter gütiger Mitwirkung von Frl. M.
!d *Eck«»h, « » er au» Stuttgart (Mäuuerchöre von Schu»avu
!"»d Möhriug, .Loreley" von Reudelßsohn«. a.)
!« i»tritt »p-«if- r I.PlatzL II.Platz8« 4, III. Platz 304,!

Zur H«»pt»r,d « Sa»Stag abend6 Uhr 20
^ ^ ^ z« den»««»erierteu Eitze» findi« « »rvrrkanf

>is der S. W. Zaiser  scheu Sachhaudlung zu haben.
k . LöDinLr-^ öktorLt:

ZSSSSSGSSGGG TSSNSGSGSSS

MMM 4
Nm Samstag»gen g. Februar

vttir »I»e»L8 8 I I»r »e»
findeti» « asthofz. ,,« ößl «" eine

statt, bet welcher»es««gliche««d komisch« VortrLß«, the- ^«trolifch« A«fsühr»>ge« «»d sTa»z reiche Abwechslung
bieten. Wir erlasben nur unsere aktiven und passive« Mit- T
glieder, sowie Freunde und Gönner freundlichst einzuladeu. T

Mitglieder frei. Eintritt für Micht« tt,lieber 1 Mk . G
Da « eu können eingeführt werden. A

G Jer Turnrat. I
GGGGGGGGGGGG GTGGGGGGGGGM

8vNtvtiiix «;ir—

stocilreNz-Livlsil««-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
VivOSünx ckv« 1Ä. Ẑ «l»reL»r 1SVV

în da»Gasth. z. „Trank«" in Gchirtingm fteundlichst einzuladen.
FK'seH'/s/k I ^ /srkŝ s ^sn/s/

Müller v Tochter des
Sohn deSJshmnr» HartNLNn̂ Friedrich Tenfel, Steinhener

Ftschzüchter in Pfrondorf, s u. SEeiudrrat in Schietingen. ^
Kirchgang 11  Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung evtgegennehmeu zu wollen.^

Tüchtiaer eurrgtschrr

Meister,
welcher die Fabrikation von blanken
Muttern,Bolze»etc.selbständig leiten
kau», wird zu» bald«öglichstrnEintritt

gesucht.
S 'fi. Offerte uwerX. <d. S4«

au Bt«d»ts M »fse, Nüraberg.

Malerlehr
lingsgesuch.
Ltu woh erzogener Junge der

das M »l«rtz«»dwerk gründ¬
lich erlernen will, wird unentgeltlich
*it Kost und Logis anqeno«»ev.
Rob. Reulschler, Pforzheim,

Theaterstr. Nr. 8.
8 -srchl wird

später jüngere?
per sofort oder

für gute Stelle
Frau Ing. Heinrich,

Pforztzet« , GaSverk.

Ein Werkzeug
mit Lampe «. Tischchen

zu» Kette« löte« ist gegru bar
preiswert zu der kaufen.
Z« erfragen io der Exp»d. d. Bl.

.'i-'tN-?

Rothe4) SternU Lmie
DoMmxfer von

Auskunft ertheilen:
dieK«ä Star I,i»1vin4»t»srpsv

oder deren Aaeuteu
VUb. Llsksr, BllchLi'-ckerribefitzer

tu ^Itsaatslx,
Varl kadw in kr, »ii«»»taüt.

Auf1. April»ewandtr-

Mädchen,
selbständig koche« kau», für

Land, und Stadtaufesthalt gesucht.
Offerten an
Freisra « von Kechler

in Stuttgart,  Sattterstr. 2.
Womöglich persönliche Vorstellung
bü Fran Forßwart Rat der tu
Unterschwandorf  b. Nagold.

Bessere

Mädchen
sicht unter 23  Jakreu, welche sich
zrrnr drr Krankenpflege wtd» ru wol-
s staden daarrnd«Stellung in der
Psychiat' ischeg KUn» d«r Uai-
verfirät TtlbNege«. Avfangtge-
halt 350  bei steter Station und
D!rvstkletdn«>'e.

Lorkesutviffe in drr Pfleg» find
nicht unbedingt nötig. Persönliche
Bo8?llm>g erwünscht.
Mitteilungen de- Standes¬
amt- der Stadt Nagsld

Todesfälle: Anna Maria HLußlrr  geb.
Maisch, Ehefrau d»S Im . Ludwig
Häußler Tuchmacher- , 6g I . alt, den
6. Febr.
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